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Restaurierung

Eine ethnografische Sammlung bietet eine fast
unerschöpfliche Vielfalt an Materialien, die unter
schiedlichste Anforderungen an Restaurierung,
Lagerung und Präsentation stellen. Aus diesem
Grund ist die Restaurierungsabteilung des Linden-
Museums materialorientiert gegliedert. Zum festen
Team gehören derzeit fünf ganztags und eine halb
tags arbeitende Restauratorin sowie zwei Depot
verwalter: Ute Doberschütz als Restauratorin für

anorganische Materialien (Metall, Glas, Keramik),
Eva Fastenau als Papier- und Grafikrestauratorin,
Anne Seeboth und Gabriele Braun als Textilrestaura-

torinnen sowie Irmela Hartung und Andrea Steffen,
die für die organischen Materialien (zum Beispiel
Pflanzenfasern, Federn, Leder) zuständig sind. Ne
ben der fachlichen Spezialisierung ist jeder Restau
 ratorin zusätzlich ein regionaler Sammlungsbereich
zugeteilt, den sie auch konservatorisch betreut.
Die Depotverwalter Uwe Hofmann und Shahrtash
Saeidi teilen sich die Betreuung der umfangreichen
Museumsdepots mit einem Sammlungsvolumen

 von ca. 160.000 Objekten.

Anlässlich des loo-jährigen Jubiläums des Linden-
Museums fand im Württembergischen Kunstver
ein auf 2.000 qm die Große Landesausstellung
«Weltsichten - Blick über den Tellerrand!" statt.

Das Ausstellungskonzept wurde mit allen sieben
Kuratoren entwickelt und zeigte zum ersten Mal

alle Fachbereiche in einer Ausstellung. Aufgrund
der großen Material Vielfalt waren alle Restaurato

ren und Depotverwalter an diesem Projekt betei

ligt. Grundlage für die Vorbereitung und Umset
zung des Projekts war eine von der Restaurierung

entwickelte Datenbank, die über Maße, Material,

Infos zu Montagen und Kisten, Verstandortung
in der Ausstellung sowie über Ausstellungsbe
dingungen informierte. Jeder Restauratorin wur
de gemäß ihrer Spezialisierung eine Gruppe von
Objekten zugeteilt, die es auf ihren Erhaltungszu
stand zu kontrollieren galt, um rechtzeitig Res-

taurierungs- und Konservierungsmaßnahmen vor
nehmen, aber auch nötige Montagen vorbereiten
zu können. Nachdem die endgültige Objektaus
wahl vorlag, konnte mit der konservatorischen
Vorbereitung der Objekte für die Präsentation be
gonnen werden. Exponate mussten zum Teil auf

wendig gereinigt werden, zur besseren Stabilität
und Erhaltung auf Träger aufgenäht oder fixiert
werden, es erfolgten Festigungen von Farbfas
sungen sowie das Sichern von Objektoberflächen.

 Aus zeitlichen Gründen wurde die Restaurierung
des Inuit-Parkas an die Restaurierungswerkstatt
der Akademie der Bildenden Künste Stuttgart so

wie die Restaurierung und Montageherstellung
der großen Giebelmalerei aus Papua-Neuguinea,
finanziert von der Kulturstiftung der Länder, an

eine freie Restaurierungswerkstatt vergeben.

In enger Kooperation mit den Kuratoren und
dem Architekten wurde die Art der Präsentation

besprochen und von der Projektleitung der Re
staurierung, Andrea Steffen, ein Plan zur Koordi

nierung der Vorbereitung und des Aufbaus der
Objekte erstellt. Nach wiederholten zeitlichen
Verzögerungen im Architekturaufbau stand für
den Aufbau der Objekte letztlich nur ein Zeitfens

ter von i6 Tagen zur Verfügung. Dieser Umstand

bedeutete, dass alle Standorte der Objekte in der
Ausstellung sowie alle Vorbereitungen, wie Sockel


